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Geſetz⸗ Sammlung ö > 


für DIE. 


a Preußiſchen Staa tel. 


— No. so ie 


(No. 360.) Verordnung wegen Ablöfung des Erbpachtzinſes von Grundſtücken, die 
den geiſtlichen und milden Stiftungen gehdren. Vom Auen Mai Me ; 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


haben im H. 2. Unſers Edikts zur Beförderung der Landeskultur vom Taten 
September 1811. verordnet: daß der Erbverpächter ſich die Abloͤſung des 
Kanons nach dem Zinsfuß von 4 pro Cent gefallen laſſen, auch Stuͤckzah⸗ 
lungen nach der Konvenienz des Erbpaͤchters annehmen muͤſſe. 
Dieſe Beſtimmung ſchraͤnken Wir dahin ein: 
daß der Erbpachtzins, der von dem Erbpaͤchter an Rellhſond⸗, Unter: 
richts, Erziehungs- und Wohlthaͤtigkeitsanſtalten bezahlt werden muß, 
nicht anders, als mit Einwilligung der Obern und Vorſteher ſolcher An⸗ 
ſtalten vertragsmaͤßig abgelöfet werden ſoll. 


So geſchehen N, den ae Mai 836, 


en . Sriedeig Wilhelm f 
„ f C. Fürſt o. ee 
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Jahrgang 1816, Bb (No, 361.) 


(Ausgegeben zu Berlin den 15ten Juni 1816.) 
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No, 364,) Edikt, die Ausübung des Salzregals in den Provinzen vom linken Ufer 
der Elbe bis zur weſtlichen Grenze der Preußiſchen Monarchle be⸗ 
treffend. Vom 1 0ten Juni 1816, 


Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. de. 5 | | 
Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 


Dia die bisherigen Einrichtungen des landesherrlichen Salzdebits in den 
Provinzen vom linken Elbufer bis zur weſtlichen Grenze Unſers Reichs, kei⸗ 
ner gleichbeſtimmten Regel unterworfen, und zum Theil noch mit dem laͤſti⸗ 
gen Zwange einer Konſkription verbunden find, welche Wir zur Erleichterung 
Unſerer Unterthanen in Unſeren uͤbrigen Staaten bereits aufgehoben haben; ſo 
verordnen Wir in Gemaͤßheit Unſerer Verordnungen vom 26ften Dezember 


1805. und vom gten Mai 1816. Folgendes? 


N f N. N f 

Die noch beſtehenden Zwangsvorſchriften zur Abnahme einer beſtimm⸗ 

ten Quantität Salz, follen in den Eingangs erwähnten Provinzen vom Iften 

Juli dieſes Jahres an, gaͤnzlich abgeſchafft, und für Jedermann nur die all⸗ 

gemeine Verpflichtung gorhanden ſeyn, ausſchließlich aus Unſern Salinen 

oder Faktoreien das Salz zu kaufen.. f 
8 : es 1 FR 


HMO UN- Un mans: 1 


Um den Konſumenten die Anſchaffung ihres Salzbedarfs, ſo viel als 
möglich iſt, zu erleichtern, ſollen außer den Niederlagen auf den Salinen, 
in zweckmäßiger Entfernung von einander und in hinreichender Anzahl, beſon⸗ 
dere Faktoreien eingerichtet werden. 


\ 2 H. . . 

Sowohl in dieſen Faktoreien, als auch in den Niederlagen auf den Sa⸗ 
linen, kann jedoch kein Salz, unter einem Quanto von einer Tonne zu 400 
Pfund, verkauft werden. Dagegen ſoll aber auch der Detailhandel mit dem 
aus einer landesherrlichen Niederlage erkauften Salze, als ein völlig freies 
Gewerbe, jedem erlaubt ſeyn, der entweder zum Material-Waarenhandel 
uberhaupt, oder zum Salzhandel insbeſondere, durch einen Gewerbeſchein be— 
rechtigt it, 
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In den Niederlagen auf den Salinen zwiſchen der Elbe und Weſer, 
ſo wie in den dortigen Faktoreien, muͤſſen, wegen des Unterſchiedes der Ge⸗ 
winnungs⸗ und Transportkoſten, andere Verkaufspreiſe, als auf den Salinen 
und Faktoreien in den Weſtphaͤliſchen und Rheinprovinzen Statt finden. Fuͤr 
jetzt wird der Verkaufspreis einer Tonne Salz, zu 400 Pfund Berliner Ge⸗ 
wicht gerechnet, fuͤr die Salinen zwiſchen der Elbe und Weſer auf A cht 
Thaler zwoͤlf Groſchen, und der Preis fuͤr die Salinen-Niederlagen in 
den Weſtphaͤliſchen Provinzen und am Rhein auf zwoͤlf Thaler Preu⸗ 
ßiſch Kourant feſtgeſetzt. 


Außer dieſem oͤffentlich und durch einen Aushang an den Orten des 
Verkaufs bekannt zu machenden Preiſe, ſoll der Kaͤufer aber weder Akziſe, 
noch andere öffentliche Abgaben, zu entrichten verbunden, und der Verkaufs⸗ 
preis im Detail⸗Salzhandel ganz der freien Konkurrenz im Handel (F. 3.) 
uͤberlaſſen ſeyn. 


a 
Die bei bent Salzverkaufe an Auslaͤnder bisher ſtattgefundene Verſchie⸗ 
denheit des Preiſes ſoll aufhoͤren, und dem Finanzminiſter nur vorbehalten 
ſeyn, die Genehmigung des Verkaufs in das Ausland zu einem niedrigeren 


Preiſe, einzig in ſolchen Fallen zu ertheilen, in welchen davon kein Mißbrauch 


zu befuͤrchten, oder wo das Salzregale ſonſt durch eine gehörige Kontrolle 
vor Beeintraͤchtigungen geſichert iſt. 


§. 6. 
Zur Sicherſtellung der landesherrlichen Einkuͤnfte ſoll daher auch die 
Einfuhr des außerhalb Landes verfertigten Salzes allgemein verboten, und 
die Durchfuhr deſſelben nur in den durch beſondere Traktate mit fremden 


+ 
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Staaten beſtimmten Fällen, zulaͤſſig ſeyn. Die Uebertretung dieſes Verbots, 


zieht die geſetzlichen Strafen der Kontrebande nach ſich. 


Außerdem werden diejenigen Ortſchafteu, beſonders auf! den Landesgren⸗ 
zen, welche ſich der Salzkontrebande wiederholt ſchuldig machen, der foͤrmli⸗ 
chen Konſkription unterworfen werden. 


ö S. 7. 
Gleichergeſtalt iſt der Hauſierhandel mit einheimiſchem Salze gaͤnzlich 


unterſagt. 


N s a H. 8. 


84 

Die vorſtehend ertheilten Vorſchriften, ſollen vom Iften Juli dieſes 
Jahres an, in den Provinzen vom linken Elbufer bis zur weſtlichen Grenze 
des Reichs, die volle Wirkſamkeit eines allgemeinen Geſetzes erhalten, und 
in den am linken Ufer der Elbe belegenen Laͤndern des Herzogthums „ 
zugleich mit den Beſtimmungen des Edikts vom gten Mat d. J. H. A., 7. 
und 8. durch Unſern Finanzminiſter zur Ausfuͤhrung gebracht Be 

Wornach fich Jedermann, insbeſondere aber Unſere ſaͤmmtlichen Staats: 
behoͤrden genau zu achten, und haben Wir deshalb das gegenwaͤrtige Be 
durch Unſere hoͤchſteigenhaͤndige Unterſchrift vollzogen. 

Gegeben Berlin, den Iofen Juni 1816. 


Friedrich Wilhelm. 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. Graf v Buͤlo w. 


